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Revaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Scene aus der Eroberung Magdeburgs im 
Jahre 2631. 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 


Täglich ließ uns der Oberſte zur Tafel fordern, verfäumte 
auch nicht, jedesmal zu fragen: »Frau, wie gehts? worauf 
fie zu antworten pflegte: »O Herr Oberſter, es geht, daß ſich 
Gott im Himmel erbarmen möchte. e Dann ſprach er uns 
freundlich und liebreich Muth ein, doch unſere Kräfte waren 
erſchöpft. Es ergriff mich ein ſchrecklicher Froſt, und bald 
darauf brennende Hitze, ich fing an, irre zu reden, wurde auch 
immer ſchwächer, ſo daß auch meine Frau und der rechtſchaffene 
Dr. Oloenſtädt mich als einen Sterdenden gettöſtet hatten, 
wovon ich mich aber nichts zu erinnern weiß. — Da ſoll un⸗ 
fer Oberſter ein hartes Wort geredet und geſagt haben: Wenn 
nun der Pfaff ſtürbe, fo wollte er das Weid zu ſich nehmen, 
denn er hätte fein Lebtage kein fo beredtes Weib geſehen. «“ Und 
ein ander Mal: »Frau, man wird Euern Herrn nach Prag 
ſchicken, Euch aber wird man hier behalten. 

Da hat fie ihm getroſt geantwortet: »Nicht eine Viertel⸗ 
ſtunde wolle fie lebendig bei ibm bleiben. Ich meine auch, daß 
ihre fromme Standhaftigkeit ihn bewegt, auch im Edelmuthe 
geſtärkt hat; denn wie ich, obwohl fie franzöſiſch untereinander 
geredet, wohl verftanden, fo ſollte ich den andern Tag wieder 
nach Magdeburg an Tilly geſchickt werden; aber des Obri⸗ 
fen Vorbitte hat es abgewandt. — 

Als endlich auch die Magd unſern geringen vergrabenen 
Schatz herbeigebracht hatte, ſchüttete er ſelbigen auf den Tiſch. 
Es waren ſchöne alte Thaler und allerlei Silberwerk. Davon 
nahm er, als ein ehrlicher Cavalier, nichts weiter zu ſich, als 
einen filbernen Becher, zum Andenken, wie er ſagte, an die 
ſchoͤne, tugendreiche Frau, und wollte jederzeit auf ihre Geſund⸗ 
heit trinken. — 


Nachdem ich nun von meinem Fieber mich etwas erholt 
hatte, bat fie ihn flehentlich, daß er uns möchte nach Go m⸗ 
mern führen. Obwohl er begehrte, wir ſollten noch einige 
Tage bleiden, da ich ſo ſchwach wäre, und hinzuſetzte, — wo 
ſie mit mir hinwolle; ſie ſolle mich hier warten und pflegen, — 
fo antwortete fie dennoch: fie könnte nicht länger bleiben, und 
wollte mich lieber auf dem Rücken heimtragen. Da befahl er 
endlich, ihr einen Paß auszufertigen, hinzufügend: Seht Euch 
aber wohl vor, daß ihr nicht aus dem Regen in die Traufe 
kommtle — Sie aber vetſetzte: »Der Herr Oberſt wird keine 
Urias⸗Briefe gebenze wotauf er antwortete: »Er wolle es 
deutſch ſchreiben laſſen, fie könnte es ja Iefen.« — 

Da er auch hier fein Wort redlich hielt, fo erfuhren wir es 
auf die Weiſe, wie er hieß, indem der Paß folgendermaßen 
unterſchrieben war: 

Des lödlichen fürſtlichen Savelliniſchen Regiments ber 
ſtallter Odtiſt⸗Wachtmeiſter und Hauptmann, Don Joſepb 
Aguſa. Er ſchien alſo von fpanifcher Abkunft zu fein, obwohl 
et das Deutſche zur Genüge verſtand. — Goit wolle ihn ſeg⸗ 


nen ewiglich für feine Barmherzigkeit und feinen Edelmuth! fo 
rufen wir noch täglich in unſern dankbarem Gebete. 

Von einem ſeiner Diener begleitet, ging meine Frau ins 
Lager, um irgendwo eine Fuhre zu miethen, die ihr aber überall 
verweigert wurde. — 

Da ſtanden drei vornehme Offiziere vor einem Zelte bei⸗ 
ſammen, und als ſie ſahen, daß die Frau ſo bitterlich weinte, 
trat der edle geſtrenge und mannhafte Herr Caspar v. Pott⸗ 
hauſen hervor, und fragte: Ob ſie auch aus Magdeburg ſei 
und warum fie weine? — Nachdem fie nun ihre Noth mit kur⸗ 
zen Worten geklagt, ſchaute er ſie mitleidig an, unb verſprach 
ihr eine Fuhre zu verſchaffen; doch nicht nach Gommern, weil 
die Kroaten da herumlägen, und die Straßen unſicher machten, 
ſondern nach Oloenſtädt zu ihrem Feldprediger, der auch luthe⸗ 
riſch wäre, von dem wir weiter gebracht werden fellten. 

Das nahm ſie mit Dank an, und es war kaum eine 


Stunde vergangen, als der Wagen, mit ein wenig Stroh be⸗ 


deckt, vor unſerm Zelte ſtand. — Kaum waren wir hinauf 
geholfen worden, als einer kam, und ſagte: der Oberſt begehre, 
die Magd ſolle zurückbleiben. Als fie nun gleich willig ſchien, 
ſagte ich zu ihr: »Elifaberh, bitte doch den Herrn Oberſten, er 
ſolle Dich laſſen mit uns ziehen, denn ich bin ein ſchwacher kran⸗ 
ker Mann, es wird der Frau allein zu viel.“ Sie aber ſchwieg 
ſtille, ſagte weder ja noch nein; da fie es doch, nächſt Gott, uns 
all in zu danken hatte, daß ihr Leben und ihre Ehre gerettet war. 
Solches ſchreibe ich darum öffentlich, weil ich gehört, ſie ſolle 
über uns geklagt haben, als wenn wir ſie nicht hätten mitneh⸗ 
men wollen, aber das wird ihr Gewiſſen viel anders ſagen. 

Nachdem wir eine Zeitlang vergebens auf fie gewartet hats 
ten, and wohl merkten, wo es hinaus wollte, fuhren wir in 
Gottesnamen fort, und indem wie ſo durch das Lager kamen, 
erblickten wir mit betrübtem Herzen die ſchönen Magdeburgi⸗ 
ſchen Fahnen aufgepflanzt, und kehrten alſo den rauchenden 
Trümmern unſerer guten Stadt den Rücken. In Oloen⸗ 
ſtädt nahm uns der Herr Schanenberg, Feldprediger un, 
ter dem holkiſchen Reglmente, freundlich und brüderlich auf, 
räumte mir auch ſein eigenes Bett. Dazu kam ein lieber alter 
Freund, Simon Lange, aus meiner Heimath, mein Gevatter, 
und Schulmeiſter daſelbſt. Deſſen Frau brachte mir ein Kiffen unter 
mein Haupt, daß ich zum erſtenmal wieder ſanft ruhen konnte. Mir 
aber kam Alles gleichſam wie ein ſchwerer Traum vor. Durch die 
milde Pflege erholte ich mich jedoch in wenigen Tagen ſattſam, 
worauf wir durch barmherzigen Beiſtand des Herrn Hauptmann 
v. Potthauſen weiter nach Garleben, und von da nach Sal z⸗ 
wedel konvoyitt wurden, bie wir endlich, nach mancherlei Unge⸗ 
mach, glücklich in Hamburg anlangten, wo ich bald darauf durch 
einen wohl weiſen Rath, und die ganze Gemeinde zu Regens burg 
in Holſte in dahin als Prediger berufen wurde, und am 7. n. 
Trinitatis meine erſte Anttittspredigt daſelbſt durch Gottes 
Gnade ablegte, wobei ich nicht vergaß, dem Allmächtigen für 
meine Errettung kniend zu danken, auch darauf meine Gattin 
mit heißen Zähren in meine Arme ſchloß, und Gott mit Inbrunſt 
für meine Rettung dankte. 
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Beobachtungen. 


Der Extrazug nach Freiburg. 
Certſetzung.) 
Vertrauen Sie nur mir! & 

Fräulein Eulalia konnte ſich eher nicht gut von ihren Freun⸗ 
dinnen trennen, jetzt aber habe ich Sie von dieſen hinweg nach 
einem entfernteren Waggon geleitet, wo fie Sie nun erwartet. 
Ich darf Ihnen fagen, daß es zu einer Erklärung kommen wird, 
wie fie dieſelbe nur wünſchen können. In einer Viertelſtunde find 
Sie der glücklich ſte Sterbliche! Nun kommen Sie! e 

»Ich elle, ich fliege — & Nun, & fuhr Reiber fort, und 
nahm den Freiersfüßler unter den Arm, vnun wird Ihnen bald 
eine Geduld mehr Noth thun; ich begreife übrigens nicht, daß 
ein Mann wie Sie zwanzig Jahre lang vergeblich — « 

Vergeblich 2« fiel der unermüdliche Heiraths⸗Kandidat ein, 
v dies fo eigentlich nicht, ich habe koſtbare Eroberungen gemacht, 
— ach, wenn ich daran denke, manche Holdfelige mag jetzt ſchon 
Großmutter ſein — aber jedesmal brachte der Teufel ſo einen 
verfluchten Springinsfeld, dem kein Blatt vor's Maul gewach ⸗ 
fen war, und — 

Nun! Und 24 

»Und — Sie werden einſehen — kurz und gut, ich konnte 
nie ein Mädchen ferner lieben, die das unſinnige Gewäſch eines 
jungen Laffen intereſſiren konnte — 

»Hm! Hm! — Ich verſtehe; Sie waren nie derjenige, wel⸗ 
cher einen Korb empfing, fondern — 

„Sondern — das heißt — ich — Sie haben ſchon ganz 
techt, Goldfreundchen — ich reſignirte jedesmal achſelzuckend — 
ich kennte nicht anders, und überließ die thörichten Weſen ihrem 
Geſchick, fie hatten es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

In der That! entgegnete Reiber, »bei ſolchen Erfahrungen 
dürfte es mich nicht wundern, in Ihnen einen recht argwöhni⸗ 
ſchen Mann zu finden, und ich möchte wohl wiſſen, wie ſie in 
dieſer Hinſicht von Fräulein Eulalia denken. 

Sie iſt ein Engel 

»Sie werden ſehr glücklich fein!« beſtätigte Reiber, »ſolcher 
Mädchen giebt es nicht viele. Ihr Benehmen hat mich ſehr ers 
freut. Sie werden mich nicht verrathen — ihr Vormund, der 
ſich ſo freundlich gegen Sie zeigt, hat den Schalk im Nacken. 
Er fagte ihr, fie würde doch nicht fo thöticht fein, und dem alten 
Narren — damit meinte er Sie, Freundchen — etwa gar Hoff 
nung geben — 

2J dieſer Rabenskerl! den ſoll ja —« 

Hören Sie nur, was fie entgegnete; fie meinte: Sie wä⸗ 
ren grade ein Mann, wie fie ihn wünſchte, Ihr Benehmen fo 
feſt, würdevoll, und was fie noch Alles zu Ihren Gunſten äußerte 
— alle jungen Windbeutel ſollten ihretwegen bleiben, wo der 
Pfeffer wächſt — 

Ach ich Glückſeligſter auf Gottes Erdboden le krähte der 
würdevolle Grüne. 

Bft! Nicht fo laut, wie find ja gleich an dem Waggon, 
der Ihr Theuerſtes birgt le 

Die Wagenthür ſtand offen, Reiber ſchob den Glückſeligen 
in den finſtern Wagenraum hinein, und flüſterte ihm noch zu, 
er möchte nur das Fräulein nicht durch laute Acußerungen in der 
Geſellſchaft geniren, und möchte ſeine Herzensergießungen bis 
zur Ankunft in Breslau verfparen, inzwiſchen würde mancher 
vielſagende Händedruck ihm ebenſogut zum Austauſch der Ges 
ſinnungen dienen. 

Der Grüne ſchaute alsbald ſein Ideal, das heißt, in der 
Dunkelheit konnte er grade nur die Geſtalt einer Dame erken⸗ 
nen. Sie rei hte ihm freundlich die Hand — es blieb ihm kein 
Zweifel — ſie war es. 

vHoldſeliges Fräulein, hob der grüne Eroberer an, und 
drückte ſeine juſt nicht mehr zu ſehr brennenden Lippen auf ihre 
Hand, »Sie ſehen hier Ihren gehorſamſten und treueſten und. 
jetzt allerglücklichſten Diener, der Ihnen ſchon längſt ſein — 

„ DEI Sie Schmeichler le lispelte kaum hörbar das Fräu⸗ 
lein, und zog den Grünen an ihre Seite, indem ſie ihm die 
Hand recht herzlich drückte, was er — in Wonne ſchwimmend 
— er wlederte.æ 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Commis. 


In der guten alten Zeit, als dem Commis, wie allen 
andern ehrlichen Leuten, der Zopf noch hinten über den Rock⸗ 


kragen baumelte, als er nach Üüberfiandenen Lehrjahren, in denen 
die dürrgezählte Hand des gezopften Prinzipals, des ehrbaren 
Kauf: und Handels herrn mitunter ſewe Wangen gar arg geftrei- 
chelt harte, hochoben logirte in einem weiß angeſtrichenen Käm⸗ 
merlein neben dem Tabacksboden, da waren noch andere Zeiten, 
als heute; da hieß der Commis noch »Kaufmannsdiener⸗ 
und ſtand früh um halb fünf Uhr auf, klopfte mit einem Haſel⸗ 
ſtocke den Gewölbrock aus, reinigte Stiefeln und Phyſtognomie, 
band ein weißes Halstuch um und — — ſtürzte die Treppe hin⸗ 
unter, um den Laden zu öffnen und zu ordnen. Er ſpeiſte des 
Mittags im Hinterſtübchen des Gewölbes, allwo er durch ein 
kleines Fenſterlein in der Stubenthüre die herrlichſte und voll⸗ 
kommenſte Ausſicht auf den Laden genoß, und bevor er einen 
Biſſen in den Mund ſchob, hatte er ſchon zweimal ſeine 
Blicke in den Laden geſchoben; fo wie die Klingel thüre draußen 
geöffnet wurde, ſtürzte er hinaus, ohne erſt hinter zukauen, um 
den Angekommenen Kunden eiligſt und freundlichſt zu bedienen, 
ſich mit ihm zu unterhalten, angenehm und höflich, od auch das 
Rindfleiſch mit den Gräupchen Nr. 3 hinten in der Schreid⸗ 
ſtube eiskalt wurde. Des Abends, wenn die Käufer ſparſamer 
kamen, fabricirte Signor Düten und es geſchah wohl manch⸗ 
mal, daß bei dieſer Beſchäftigung das müde Haupt des Kauf⸗ 
mannsdieners ſchlaftrunken in den Topf mit Kleiſter nickte, der 
dem edlen Haupte zur Pomade wurde. Ja der Kaufmanns: 
diener von ehedem konnte wohl müde ſein nach des Tages Laſt 
und Hitze, er konnte mit Ehren hineinnicken mt dem Kopfe in 
die Kleiſterſchüſſel, denn er war ja auf den Beinen von früh bis 
in die ſpäte Nacht hinein; er konnte mit Recht des Abends um 
halb Zehne ein ſchiefes Maul ziehen, hatte er doch den lieben, 
langen Tag ein freundliches Geſicht gezeigt. 

Am Sonntag erſchien unſer Freund im blauen Frack mit 
blanken Knöpfen und in friſchgewaſchenen Nankinghoſen, wenn 
es Sommer war; der Frack war von feinem Tuche gefertigt, 
wie man ſehr deutlich an den Fäden erkennen konnte, die offen» 
kundig da lagen zur Anſicht Jedermanns, wie die deutſche 
Treue. Er hatte aber diefen feinen ihm eigenthümlich zugehö⸗ 
renden und bezahlten blauen Frack mit blanken Knöpfen nicht 
nur deswegen an, weil es Sonntag war, ſondern weil er Sonn⸗ 
tags fein ſittſam und ehrbar mit dem goldſchnittigen Geſang⸗ 
buche unter dem Arme in die Kirche ſtiefelte und nach der Kirche 
jeden Sonntag mit an der Tafel des Prin cipals unten quervor 
ſpeiſte. Des Abends packte er den Sonntag wieder fein ſäuber⸗ 
lich zuſammen, hing ihn in den Kleiderſchrank und legte ihn. 
theilweiſe in die Eichenholzcom mode bis über acht Tage, und 
es follen dergleichen blaue Fracks von beſonderer Dauerhaftigkeit 
geweſen fein, fo zwar, daß einer dergleichen Confirmatiensfrack, 
Hochzeitsfrack und Sterbefrack bei ſtets gleicher Schönheit war. 

Wenn nun der Kaufmannsdiener ſeinem Herrn ehrlich und 
redlich gedient hatte, länger und beſſer denn Jacob um Rahel, 
dann gab ihm dieſer die älteſte Tochter zur Frau und er wurde 
Compagnon und überkam ſpäter die ganze Handlung mit allen 
Activen und Paſſiven. Man wende hier nicht ein, es könnte ja 
der Fall vorgekommen ſein, daß keine älteſte Tochter vorhanden 
war: jeder Principal hatte damals eine Tochter, und er hob ſie 
auf für ſeinen redlichen Diener, dis derfelbe anfing grau zu 
werden und die Tochter auch, dann ging die Ringwechſelung vor 
ſich. Und wenn dann die Firma erſt geheißen hatte: v»Fürchte⸗ 
gott Schmelzbutters ſo hieß ie nachher vielleicht v S ch mel z⸗ 
dutter & Emmenthaler,« und ſpäter Leberecht Em⸗ 
menthaler, weiland Schmelzbutter, « dann kamen »Ems 
menthalers oder Schmelzbutters felige Erben« und 
auf dieſe Weiſe entſtanden die alten bemoosten Firmen, denn 
die Handlung ſchmelzbutterte und emmenthalerte ſich oft durch 
mehrere Jahrhunderte hindurch. 

Ja, die Prinzipalstochterſeite war eine von den 
ſchönſten Seiten aus der alten guten Zeit. 

Es iſt Alles anders geworden. 


Jetzt giebt es Banquiers⸗, Modes, Manufactur⸗, Tabackge, 
Eifen:, Kurze, Farbe⸗, Italiener⸗, Droguery⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Handlungen, Weinhandlungen, Commiſſions⸗Handlun⸗ 
gen u. ſ. w. und eden fo verschiedene Commis. Die 
»RKaufmannsdiener« find gänzlich verſchwunden und nur 
in dem Natutaliencabinet zu Halle ſoll ſich noch ſo ein alter 
ausgeſtopfter »Kaufmannsdiener« vorfinden, auch zeigt man 
dort noch eine gegerbte Kaufmannsdienerhaut. Das ſtille heim⸗ 
liche Schreibſtübchen kennt man kaum noch dem Namen nach, 
es hat weichen müſſen vor dem ſtolzen „Comptoir der Jetztzeit. 


sl 


Die Commis werden ſchon in den Lehtjahren »Sies genannt 
und dulden es auch in dieſer Zeit nicht mehr, daß der Prinzipal 
ihre Wangen ſtreichele, wie ehemals. Der Commis wohnt 
nicht bei dem Prinzipal, ſondern bei ſich ſelber, er be⸗ 
kömmt keinen Gehalt mehr, ſondern >Salair.< Donner⸗ 
wetter! zu was hätte er denn franzöſiſch gelernt, wenn er 
mit Gehalte verlieb nehmen ſollte; blos des Billardſpielens 
halber? dazu braucht man nur zählen zu können. Der Com: 
mis ſteht auch nicht mehr früh um halb fünf Uhr auf — 
Juten Morjen! der Teufel mag um halb fünf Uhr auf: 
ſtehen, wenn man ſich um zwei Uhr erſt niedergelegt hat. 
(Beſchluß folgt.) 


Eine Rechtfertigung. 

In dem am 9. Decbr. im Menzel'ſchen Lokale abgehaltenen 
Kränzchen wurde einem auf einem Sopha ſchlafenden Gaſte ein 
Geldbeutel aus der Taſche gezogen und die Uhr abgeſchnitten. 
Angeblich follte der Dieb, der ſich mit feinem Genoſſen entfernt 
hatte, von dieſem Günther genanut worden und Schneider fein. 
Auf dieſe Indicien verfügte ſich der Beſtohlene in Geſellſchaft 
des Menzel'ſchen Dienſtmaͤdchens früh vor 6 Uhr zu meinem 
Prinzipal, um ſich nach meiner Wohnung zu erkundigen, und 
letztere fügte noch hinzu: » ich würde wohl, wenn ich der rechte 
ſei, fobald nicht in die Arbeit kommen. « In Begleitung eines 
Polizeiofficianten kamen Beide dann in meine Behauſung, und 
nachdem ſie geſehen, daß ich der Rechte nicht ſei, mußte ich ihnen 
meinen Bruder vorſtellen, der auch wieder nicht der Geſuchte war. 
Ich beſchwere mich keineswegs über den unangenehmen Mor⸗ 
genbefuch, denn der rechtlichſte Menſch kann in den Verdacht 
einer böſen That gerathen; da mit aber Herr Menzel verſprochen 
hat, um meinen unter meinen Vorge ſetzten und Genoſſen ange⸗ 
taſteten Ruf herzuſtellen, mich in öffentlichen Blättern zu recht⸗ 
fertigen, dies dis heut aber noch nicht gethan hat, fo bleibt mit 
nichts übrig, als dies hiermit ſelbſt zu thun, und zu erklären, 
daß weder ich noch mein Bruder das Menzeb'ſche Kränzchen, 
noch die Perſonen kennen, die dort verkehren, und daß der Dieb⸗ 
ſtahl, wie ich höre, von Jemandem verübt worden iſt, der nicht 
unfere Namen führt, weshalb auch auf zwei hieſige Schneider⸗ 
meiſter unſers Namens, die gleichfalls aufgeſucht worden ſind, 
nicht der gering ſte Verdacht fallen kann. 

Sünther, Schneider. 


Lokales. 


Natürliche Magie und Luft, oder Nebelbilder, 


Im alten Theater zeigt ſich gegenwärtig ein Meiſter & la 
Bosco und Döbler, Herr Julius Laſchott aus Oeſterreich, 
indem er fit in Phyſik und Mechanik hecumdewegt, am Schluſſe 
aber zur Optik ‚übergeht, und feinem Zuſchauerkreiſe die hier noch 
nie geſchenen hertlichen Luft- oder Nebelbilder (Dissolwing- 
views) herbeizaudert und im ſtrengſten Sinne, aus dem Mebel 
erwachſen läßt. Als mechaniſcher Künſtler ſteht er den genannten 
Herren der modernen Zaubetei nicht nach, und ſein Automat, 
einen Alpenſchützen vorſtellend, fanden wir weder bei Döbler noch 
bei Bosco, hinſichtlich deſſen mechaniſchet Einrichtung und deren 
Wirkung. Auf einem undehangenen Tiſche, der ein gewöhn⸗ 
licher, unptäpatirter zu fein ſcheint, ſieht man die Figur frei, 
ohne jegliche Verbindung mit einer äußern Kraft, ſicher und nach 
Befehl agtren. Die bei den Übrigen Kunſtſtücken benutzten Ap. 
parate, fo wie fiberhaupt alle, welche auf der Bühne in zierlicher 
Ordnung ſtehen, „find geſchmackvoll und nicht ohne bedeutenden 
Werth. Sein Apparat iſt der glänzendſte, der hierorts vorgeführt 
wurde. Die Künſte, welche er zeigt, ſind überraſchende und im 
originellen Gewande, mit Entfernung alles ſchon Bekannten, ſo 
uns manchmal ermüdete, ſicher und exakt ausgeführt. Die fo: 
genannten Nebeldilder aber, welche die andere Hälfte des Abends 
ſüuen, machen faſt jede Beſchreibung unmöglich, und nur bei 
Anſchauung derſelben kann man ſich einen Begriff von ihrem 
Weſen machen, deſſen Eindrücke zu den ſchönſten gehören. Aus 
ein m neblichten Wolkenmeere entwickeln ſich reizende Gegenden 
und merkwürdige Anſichten, wobei der Antheil, welchen die zeich⸗ 
nenden Künſte dabei haben, ihnen ungeibeilten Beifall erwirbt. 
Die Zeichnung iſt feſt und correct, die Perſpektive richtig, die der 
Luft reizend und das Colorit brillant, Staffage und Aus führung 
ſorgfältig gewählt. Das Chaos, wenn ein verſchwindendes Bild 
mit einem neu erſcheinenden kämpft, iſt von ſeltener, unerwar⸗ 


teter Wirkung, die aber auch allgemein gefühlt wurde und ſtür⸗ 
miſchen Applaus erzeugte. Dieſe ſeltenen Vorſtellungen gehören 
zu dem Ausgezeichnetſten, fo uns in jüngſter Zeit dargeboten 
wurde, und bekunden den wohlverdienten Ruf des Herrn Laſchott, 
der fern von aller Uebertreibung, als Meiſter der Beſcheidenheit, 
immer mehr ſtrebt, dieſe neue Erfindung zu vervollkommnen. 
Dem ſtrengſten Anſpruche, welchen die Kritik an ſeine Leiſtun⸗ 
gen machen kann, entſpricht er und ſetzt in Erſtaunen. Da nur 
Wenige. von dieſen Nebelbildern ftüher Kunde hatten, fo konnte 
auch das Haus nicht ſo beſetzt ſein, wie es der Gegenſtand, um 
den es ſich in demſelben handelt, verdient. Wir können aber, als 
befannt mit dem Breslauer Kunſtſinne, die Prognoſe ſtellen, 
daß die nächſten Abende den Künſtler vollkommen eniſchädigen 
werden. Mehr Lobendes auszuſprechen, bedarf dieſe Sache 
nicht: hier iſt keine Charlatanerie, hier empfiehlt ſich die Sache 
von ſelbſt. Hmpl. 


„„ Am 5. wurde bei Oswitz der Leichnam eines jungen 
Mannes aus der Oder gezogen, in deſſen Taſche ein Zettel ge⸗ 
funden wurde, der den Tag, (d. 27. v. M.) angab, an welchem 
er fein Leben zu enden beſchloſſen hatte. Dieſen Vorſatz hatte 
er, neben dem reuemüthigen Bekenntniß eines begangenen Ver⸗ 
brechens dem Pfarrer ſeines entfernten Wohnorts ſchriftlich an⸗ 
gezeigt, der davon zwar ſogleich Anzeige an die Gerichts behörde 
machte, deren Miltheilung aber hier erſt eintreffen konnte, nach⸗ 
dem die That längſt geſchehen war. 


„ Am 11. wurde ebenfalls zu Oswitz in der Oder der 
Leichnam einer ſchon bejahrten, gut bekleideten, aber unbekann⸗ 
ten Frau gefunden. 


„Sonntag den 15. d. Nachmittag 3 Uhr brachte der 
plötzliche Tod der Wittwe des weil. Ober⸗Regiſtrators Häger 
das im Kaffrehauſe »Fürſtens⸗Gartens ſich befindende, ſehr 
zahlreiche Publikum in allgemeine Aufregung, indem dieſelbe im 
genannten Garten an plötzlichem Unwohlſein und bald darauf 
erfolgendem Schlagfluß verſchied. 


„„ An ſelbigem Tage, Nachmittag gegen 2 Uhr, ſtürzte der 
9 Jahr alte Sohn des Kattundrucker Bunke beim Angeln, 
unweit der ſogenannten Holzhäuſelbrücke, in die Ohlau und 
ertrank. Trotz bald darauf erfolgenden Nachſuchungen wurde 
der Körper des Verunglückten bis heute nicht aufgefunden. 


„ Auf hieſigen Getreide markt find in voriger Woche vom 
Lande gebracht und verkauft worden: 881 Scheffel Weizen, 
682 Scheffel Roggen, 68 Scheffel, Gerſte und 294 Scheffel 
Hafer. 


„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 16 Schiffe mit Eiſen, 22 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe 
mit Butter, 6 Schiffe mit Kalkſteinen, 5 Schiffe mit Stein⸗ 
kohlen, 8 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Spiritus, 4 Schiffe 
mit Zink, 2 Schiffe mit Zinkdlech, 2 Schiffe mit Weizen, 
46 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Faſchinen, 1 Schiff 
mit Bohlen, 1 Schiff mit Weizenmehl und 13 Gänge 
Bauholz. 


„ Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 6 Hausacquitenten, 1 Apotheker, 1 Commiſſionair, 
1 Töpfer, 1 Südfruchthändler, 1 Deſtillateur, 4 Tiſchler, 
6 Schuhmacher, 1 Leinwandhändler, 2 Bäcker, 1 Uhrmacher, 
1 Schankwitth, 8 Kaufleute, 2 Viktualienhändler, 2 Handels⸗ 
leute, 1 Schmied, 1 Lohnkutſcher, 1 Buchbinder, 1 Tapezier, 
3 Fleiſcher, 1 Kretſchmer, 1 Schloſſer, 1 Böttcher, 1 Fuhr⸗ 
mann, 1 Mehlhandler, 1 Zwirnhändler. — Von dieſen find 
aus den preußiſchen Provinzen 48 (darunter aus Breslan 22), 
aus dem Herzogthum Sachen: Meiningen 1, aus Oeſterreich.· 
Schleſien 1, und aus dem Großherzogthum Gotha 1. 


„. (Oberſchleſ. Eifenbahn:) Vom 8. — 14. Sep⸗ 
tember find auf der Obetſchleſ. Eiſent ahn 6600 Perſonen gefah⸗ 
ren., die Einnahme war 3792 Rehlr. 


„. (Breslau Schweid. Freib. Eiſenbahn) Auf 
der Breslau Schweid. Freib. Eiſenbahn wurdeu in der Woche 
vom 8. — 14. September 7059 Perſonen befördert. Die 
Einnahme war 3762 Rthlr. 12 Sgr. 11. 


— 448 — 
Allgemeiner Anzeiger. 


(Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 7. bis 14. Sept. ſind in, Breslau als verſtorben angemeldet 
42 Perſonen (22 maͤnnl., 20 weibl). Darunter find: todtgeboren O5 
unter einem Jahre 145 von 1 — 5 Jahren 6; von 5 — 10 Jagren 


Tag. 


Spt.] 1 
d Zuͤndholzfab. Wolter S... kath. 


— — — ꝑ— —— 
Name und Stand der Ver⸗ 
ftorbenen. 


Reli⸗ ? 1 | 
— Krankheit. 42 


ö 3 
Halsdruͤſenentz. — 3 


11 von 10 — 20 Jahren 0; von 20 — 30 Jahren 1; von 30 bis 0 
49 Jahren 3; 3 — 50 Jahren 8; von 50 — 60 Jahren 43 1 unehl. S. ev. Kinnbackenkrpf. — + 
von 60 — 70 Jahren 3; von 70 — 80 Jahren 23 von 80 — 90 8. 1 unehl. S. ev. gaſt. nerv. Fieber — 11 
Jahren 0; von 90 — 100 Jahren 0. 1 unehl. S. se es] ed. Krämpfe 3 
Unter diefen ftarben in oͤffentlichen Kranken: Anftaften, und zwar Ehem. Apotheker A. Ruhnecke .. ev. Auszehrung . . . 52 — 
In dem allgemeinen Krankenhoſpitall 5. 9. [Kattundruckerwttw. C. Pohl + „ kath. Schlagflaß. . 74 — 
In dem Hoſpital der Elitabethinerinnen . . . 1. 1 unchl. —ꝛ . . kath. Auszehrung . 5 
In dem Hoſpital der Barzaherz. Brüder. . . . 1. d. Oberkellner Schnalla T..... en, Kraͤmpfe . . 41 
In der Gefangen⸗Kranken. Anſtalee 0. 10. 1 unehl. S. ev. Abzehrung . — 7 
Obne Zu ziehung ärztlicher Hülſe . 0. Maurergeſ. F. Hoffmann .... ev. Lungenſchwdſ. . . 45 — 
— — 1. unehl. 2. er 8 oil ... bath * — 9 
A \ F d. Milchpächter R. Spielmann S. kath.] Schlagfluß . . 47 — 
Tag. Name 8 der Ver⸗ 255 Krankheit. 818 Dekonom O. Henſel .. ev. Magenkrebs 44 
— Tagarb. P. Kirſc h... ev. Gehirnen tz... 4 
Spt. | | I) Partikulier V. Mititih . . ++. .| jüd. Alterſchwaͤche . 1 — 
3, Hautboiſt E. Weickert .. . ev. Kan . 30 11 d. Kretſchmer E. Kübnel Fr.... ey. Auszehrung . . 62. 
5. Ehem. Todtengraͤber F. Schön . ev. Auszehrung .. . 44 — 11. d. Goldarb. M. Junkens T... ref. Abzehrung. * 108 
6. d. Schneidergeſ. J. Karger Fr.. kath. Entbindungsflg. 39 6 Gartenpädter G. Thiel .. ... ev. Ertrunken .. 49 — 
d. Feldwebel J. Hellermann T.. ev. Zahnruhr . eg Dura. I ER ... ev. Krämpfe 14 
d. Schuhmachergeſ. J. Gwirka T. kath. Gehirnwaſſerſ.. 5 — Muſiklehrerwttw. C. Scheffler .. ev. Bauchwaſſerſ. . 64 — 
d. Koch G. Walderro SS. kath. Lungenſucht . 17 Tagelöhner C. Wicke . . kath. Unterleibsbeſchw. 53 — 
Tagelöbncrin M. Mahler.. ...e. Waſſerſucht . .152]-— dito C. Peter. . ev. Lungenſchwindſ.48— 
d. Notar A. Zeinert J. kath. Abzehrung. 0 — d. Fleiſcher J. Ruſchle Fr. ev. Krebs.. 8 — 
d. Tiſchlergeſ. P. Thiel &. . . -- kath. Auszehrung. . . — 6 12. Steinmetzwttw. C. Segner. . . kath. Lungenentzünd. „1431 — 
7. Stellmacherwitw. E. Kunert... ref. Bruſtwaſſerſ. . . 60 — d. Partikulier G. Gottheiner S. ev. Brech durchfall. — 6 
Tagarb. Ch. Langner .+ ev. Delir. tremens. 44— d. Tagarh. W. Scholz S..... ev. Brandwunden. . 44 — 
d. Schneidergeſ. F. Sacher S. kath. Hirnhoͤl.waſſerſ. 1 — 18. 1 männl. Leichnamj .. Ertrunken . 60. — 
1 unehl. enee. 1 kath. Krämpfe... 6 Bergolder M. Gottſchale ltath. gaſt. nerv. Ficbel 26 

d. Schuhmachergeſ. Heinhold ©. kath. Krämpfe... 44 


Theater ⸗Repertoir. 


Dienſtag den 17. September: „Robert 
der Teufel.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Akten. Muſik von Meyerbeer. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Geräucherte Heeringe 


find in bekannter ausgezeichnet ſchoͤner Qua⸗ 
litaͤt, das Stück für 6 Pfennige, und 


marin irte Heeringe 
mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 
Stuͤck für 1 Sgr zu haben bei 


B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


7 
* 


a Elle 8 und 9 Sgr.; Möbel-Damafte in 


8 * viele Artitel bei 
Holzpantinen, * 
(Pantoffeln), à Paar 5, 6 und 7 Sgr., trok⸗ 
kene Waſchſeife in veſter Qualität und richti⸗ 
gen Pfunden, à Pfd. 4%, Sur, Morgen⸗ 
Ichuhe für Damen und Herren offeriren billigſt 


3 FFF 


Von einem auswärtigen Haufe empfing ich folgende Waaren in Commiſſion, 
3% welche ich zu außergemöhnlic billigen Preiſen hiermit offerire: 
f Mehrere 100 Stuck dunkle und helle Kleiderkattune, à Elle 13 und 2 Sgr.; 
% breite wollene Poil de Chevre, à Elle 4 bis 8 Sgr.; breite gemufterte reinwollene 
Merinos und Thibets, à Elle 9 und 10 Sgr.; glatte und gemuſterte Camelotts 


Ss 19, große dunkle, wollene Umſchlagetücher, & St 
Tücher, „ groß, à Stück 5 Sgr.; große Umfnüpftücher, a 3 Sgr. und noch ſehr 


C. F. J. v. Brauſe u. Comp. 
Hinter⸗(Kraͤnzel-) Markt Nr. 1. 


Neue Zufuhren von dem beliebten alten 
Hirſchberger Lager⸗Bier empfing wiederum 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Roß, Reſtaurateur, 


im Bierkeller zur Stadt Warſchau, Schmiede⸗ 


brücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke 
Nr. 16. 


Die Nutz⸗Holz⸗Handlung des Unterzeichnes 
ten, bietet den geehrten Zimmer- und Tiſchler⸗ 
Meiſtern ihre eichenen und kiefernen Hoͤlzer 
zum Verkauf an, und verſpricht zu gleicher 

eit die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


Albert Ravené, 


Margarethenſtr. Nr. 3. 


Beſt marinirt 
an das Stüd, ae 
A Stück 6 und 9 Pf., 


eeringe, von 1 Sgr. 
aucher: Heeringe, 
fowie neue Matjes 


und Boll’ Heeringe, empfing und offer | 


riren 


D. Cohn jun & Comp., 


Hinter⸗(Kränzel⸗) Markt Nr. 1. 


die prompteſte Ausführung derartiger gütiger 
Breslau den 16. Septbr. 1844. 


> u, .—— nn nt 


1 Für Bau⸗Herren!! 
0 Hasper⸗ oder Kopfnägel à 15 Sgr⸗ 
0 Lattene Nägel ...... 4 44 
Ganze Brettnägel ... à 3} 
/ lige . 
2 * 2 2 — * A 2} 
Kiſten⸗ und Fäffernägel à 24 
Roͤhrnägel pro 1000 .. 124 
1. Ya, / Schloßnägel find aufs Bil⸗ 
ligſte zu haben in der Tabakhandlung 
Carls⸗Straße Nr. 12, 
2 ı u. 


| 


Pop ond aach 


0 
0 
’ 
5 
N 
! 


Tue 


— 


Ein Knabe , welcher Luft hat die Schuh? | 
macher⸗Profeſſion zu erlernen, kann ein baldi⸗ 
ges Unterkommen finden, am Rathhaus Nr. 6. 


4 


Fertige Herren und Damen⸗Hemden, 
fo wie Knaben⸗ und Mädehen⸗Hemden, 


ſehr ſauber und gut gearbeitet empfiehlt in großer Auswahl ſehr billig 


Julius Henel, 


vormals Carl Fuchs, 


* am Nathhauſe Nr. 26, am Eingange zu den Leinwandreißern. 


ne 
25 


NT Qualität, a Elle 4 bis 5 Sgr.; 
ck 1 Rthlr. 5 Sgr.; echte Cambri⸗ 


M. B. Cohn, 


Blücherplatz im weißen Löwen. 


5 
RR 


—— 


Unterzeichneter empfiehlt fich zur geneigten Beachtung mit feinen Arbeiten von 
Reliefſtichen in Stahl, Meſſing und Kupfer für die Herren ee 
gung von verſchiedenen Holzſchnitten in Buchs⸗ und Birnbaum ſo wie Schablonen nach den 
neueſten Deſſins für die Herren Maler und Maurer, zu ſehr billigen Preiſen und verſpricht 


ferner zur Anferti⸗ 


Aufträge. 
. E. Schall, Kirchſtraße Nr. 12. 


Als Buchfuͤhrer bei Kaufleuten und Hand⸗ 
werkern und zur Anfertigung von außerge⸗ 
richtlichen Auſſätzen, Bittſchriften, Briefen ꝛc. 
empfiehlt ſich beſtens der Eigenthümer 

Barbaragaſſe Nr. 3. 


In ein hieſiges Specerei⸗Geſchäft kann ein 
Lehrling ein gutes Unterkommen finden, durch 


das Agentur⸗Comptoir, 


Schuhbrücke Nr. 23, 


— — — — 


Puk macher⸗Rohr, gebobeltes und ungeho⸗ 
beltes iſt bull zu verkaufen, neue Sandſtraße 
Nr. 2, beim Tiſchlermſtr. 

Steidner. 


Nr. 7 iſt eine Schlaf⸗ 


Weintrauben gaſſe 
ſtelle bald zu beziehen. 


zwei Schlatſtellen in lichter Alkove für 
ordentliche Mannsleute ſind Graben Nr. 5, 
2 Treppen hoch bald zu beziehen. 


Maſchſnendruck und Papier von Heintich Richter, Alrechtsſtraße Nr. 6. 


